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Der weiße Zyklus


entstand als Idee auf einem Waldspaziergang. So wie Antonio Vivaldi einst die vier Jahreszeiten harmonisch zu einem kompositorischen Gesamtwerk zusammenfügte, entstand der eindringliche Wunsch, die Noten durch Poesie zu ersetzen. Der Reichtum der »quattro stagioni« wurde bereits von der Natur unter Beweis gestellt. Doch etwas fehlt, um den Zyklus für die Menschheit rund zu gestalten: die Liebe und der Frieden als Grundpfeiler des kosmischen Daseins.


Im weißen Zyklus finden sich bereits veröffentlichte Gedichte und völlig neue, die in den Bänden der Frühling, der Sommer, der Herbst, der Winter, die Liebe und der Frieden vorzufinden sind. Man kann es getrost als das zweite Hauptwerk des Dichters bezeichnen, das neben Liebe ohne Ende gleichberechtigt existieren wird.




Roland Pöllnitz


Zunächst folgte der brave Sohn den beruflichen Vorstellungen seiner Familie und wurde Ingenieur. Hier wurde das Potential seiner Kreativität gefördert, stieß jedoch bald an gesellschaftliche Grenzen. Dem folgte ein körperlicher und seelischer Zusammenbruch. Rastlos trieb es ihn vorwärts, vielseitig waren die Erfahrungen als Bauer, Bauarbeiter, Brauer, Designer, Fotograf, Gärtner, Gleisarbeiter, Programmierer, Ingenieur, Unternehmer, Wirt, Ehemann, Vater und Großvater und gesunder Mensch mit einem gesunden Verstand.


Ein Drittel seines Lebens hat sich der Autor der Poesie verschrieben, zweit Drittel dem Reisen und der Fotografie und dem Ganzen der Liebe.




Vorwort


Der weiße Zyklus entstand als Idee auf einem Waldspaziergang. So wie Antonio Vivaldi einst die vier Jahreszeiten harmonisch zu einem kompositorischen Gesamtwerk zusammenfügte, entstand der ursprüngliche Wunsch, die Noten durch Poesie zu ersetzen. Der Reichtum der »quattro stagioni« wurde bereits von der Natur unter Beweis gestellt. Doch etwas fehlt, um den Zyklus für die Menschheit rund zu gestalten: die Liebe und der Frieden als Grundpfeiler des kosmischen Daseins. Dafür fand ich Bestätigung bei Bruce Lipton, einem amerikanischen Entwicklungsbiologen und Stammzellenforscher: »Es war nicht der Überlebenskampf, sondern die Harmonie des Lebens, die zu mir sang, während ich in diesem Garten Eden lebte. Mir fiel auf, dass die moderne Biologie die wichtige Rolle der Kooperation viel zu wenig beachtet, weil sie aufgrund ihrer darwinistischen Wurzeln die Konkurrenz so sehr betont. «


Im weißen Zyklus finden sich bereits veröffentlichte Gedichte und völlig neue, die in den Bänden der Frühling, der Sommer, der Herbst, der Winter, die Liebe und der Frieden vorzufinden sind. Man kann es getrost als das zweite Hauptwerk des Dichters bezeichnen, das neben Liebe ohne Ende gleichberechtigt existieren wird.


Wann wird es endlich Frühling – so fragen die meisten, sobald ihnen die Dunkelheit und die Kälte des Winters an den Nerven zerrt. Ein heller Lichtstrahl schenkt ihnen gute Laune, frohes Vogelgezwitscher erweckt Begeisterung und die ersten Frühlingsblüher werden euphorisch in Empfang genommen. Die Natur erwacht mit jedem Tag zu neuem Leben.


Den Frühling mit allen seinen Sinnen wahrzunehmen, sie sensibel zu erspüren, sie zu verinnerlichen, kann ich, wenn ich nach draußen gehe, mich aufmerksam und feinfühlig mit der frisch erwachten Natur beschäftige.


Der Duft des Frühlings begegnet mir aus der dampfenden, von Frost befreiten Erde, den ersten blühenden Frühlingsboten, den frischen Kräutern, den knospenden Bäumen und der frischen klaren Luft. im Verlauf des Frühlings kann ich unterschiedliche Blumendüfte aufnehmen. Alle riechen sie unterschiedlich. Besonders gern rieche es, wenn wir zum ersten Mal im Frühling den Rasen mähen. Und wenn er seine Nase ganz gezielt in den Wind streckt, duftet es sogar nach Liebe.


Sobald sich die Sonne mehr blicken lässt und die Tage wieder länger werden setzt sofort ein verstärktes Vogelgezwitscher ein. Oft habe ich das Gefühl, die Vögel klingen verliebt und gut gelaunt. Später scheint es dann überall zu summen und zu brummen. Sobald es warm genug ist, vernehme ich vermehrtes Kinderlachen.


Ein besonderer Genuss steckt im Geschmack! Doch wie schmeckt der Frühling? Erinnert ihr euch, wie das erste Eis im Frühling schmeckt? Zum Frühling gehören auch Kräuter, später Spargel und die ersten süßen Früchte.


Natürlich können wir den Frühling fühlen, die frische Erde zwischen unseren Fingern zerbröseln lassen, den frischen Frühlingsregen auf der Haut spüren oder auch einfach mal die Schuhe ausziehen und über den Waldboden oder eine Wiese laufen. Besonders schön ist es früh morgens, wenn die Tautropfen noch auf den Grashalmen hängen.


Wie schön ist es, den Frühling zu betrachten: das bayrische Blau des Himmels, die wunderbare Farbenpracht der Frühlingsblumen, das frische Grün der Maie, das intensive Weiß der blühenden Obstbäume und die Ausgelassenheit von Menschen und Tieren.


Dieses Kaleidoskop der Sinneserfahrungen in Poesie umzusetzen, fordert einerseits mein dichterisches Potential heraus und gebiert andererseits unendliche Glücksgefühle. Es ist mein Geschenk an die Welt. Ich danke aus tiefstem Herzen allen, die sich an meiner Poesie erfreuen möchten.


Roland Pöllnitz


im März 2023




Das Schneeglöckchen zum Valentin


Ein Schneeglöckchen zum Valentin


Wollt leidenschaftlich sein,


es färbte seine Blüte rot,


formt sich zum Herzelein.


Ein Jüngling der des Weges kam,


fand’s Blütenherz im Schnee,


er steckt es seiner lieben Maid


hinein ins Dekolleté.


Ein Herz mit einem Herz vereint,


das war so wundervoll,


von nun an machte Valentin


die Liebenden stets toll.




Vorahnung


Es läuten Glöckchen leis im Winde,


ein Krokus lächelt himmelwärts,


weil tiefes Sehnen ich empfinde,


pulsiert verzückt mein Frühlingsherz.


Behände möcht ich zu dir eilen,


dein Kuss schmeckt sanft nach Erdbeerduft,


die Liebe schreibt graziöse Zeilen,


das Tal durchwebt von Frühlingsduft.




Frühlingsnah


Die geistergrauen Baumesriesen


stehn weinend wie die Götzen da,


Begräbnisstimmung will ich meinen,
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